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anzurechnen). Aber der Koflenpunkt darf allein nicht entfcheidend fein; auch die

fchöne Gefialtung der Stadt für den Bürger, wie für den Reifenden ift einiger Opfer

werth. Wenn es daher auch zu weit ginge, zu verlangen, dafs alle Perfoneneifen-

bahnen in den Strafsen, und zwar derart anzulegen feien, dafs die Reifenden nur

die Vorderfeiten der Häufer erblicken, fo wird doch das Befireben, das Häfsliche

zu vermeiden, auch beim Entwerfen flädtifcher Eifenbahnftrecken dahin zu richten

fein, wenigf’cens nach Möglichkeit die Bahnlinien mit den Strafsenlinien, mit öffent-

lichen Anlagen, Wafferflächen u. f. W. zu vereinigen, kurz die hafsliche Blockdurch-

fchneidung zu vermeiden.

Noch entfchiedener ift es zu vermeiden, dafs die Bahn auf einer Seite neben

einer Strafse, auf der anderen aber neben den Hintergrundflücken einer zweiten

Strafse liegt (z. B. in Breslau), da in diefem Falle der unfchöne Einblick in die Höfe

und Hinterhäufer nicht blofs den Eifenbahnreifenden, fondern .auch den Bewohnern

der erftgenannten Strafse fich beitändig darbietet.

Ein Beifpiel von der Lage der Bahn im Einfchnitt zwifchen beiderfeitigen

Straßen haben wir bereits in Fig. 240 (S. 113) mitgetheilt. Die Viaducte können

Fig. 463. — Fig. 464.
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Eifenbahn-Viaduct auf einer Strafse Eifenbahn—Station an der Börfe

zu Rotterdam. zu Rotterdam.
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entweder offen hergeftellt werden, fo dafs der Prädtifche Verkehr auch unter

denfelben lich vollzieht (vergl. die Anordnungen in Fig. 463 u. 464 aus Rotter-

dam), oder es find die Gewölbe oder Stützenfelder als Läden, Wirthfchaften

und öffentliche Verkaufsflellen zu verwerthen (z. B. Berliner Stadtbahn, Wiener

Verbindungsbahn). Beifpiele von Eifenbahnftrecken in oder an Parkanlagen find aus

Mannheim, Hamburg, Köln, Berlin (Thiergarten), Paris (Bulles Chaumonl) zu nennen;

fie find unzweifelhaft für den Reifenden die denkbar fchöni’ce Einführung der Bahnen

vom Lande in die Stadt, und bei einigem Bodenwechfel läfft auch der Bahnkörper

fich mit der Parklandfchaft in erträglicher Weife vereinigen. An anderen Orten

gewährt fchon die gärtnerifche Bepflanzung der Eifenbahnböfchungen freundliche

Bilder fowohl für die Reifenden im Bahnzuge, als für die Wanderer auf der f’tädti-

fchen Strafse (Elberfeld, Amiens).

b) Stadtbahnen.

Mit dem Worte >>Stadtbahnen« werden Bahnanlagen innerhalb des ftädtifchen

Weichbildes bezeichnet, welche nach ihrem Zwecke grundfätzlich von einander ver— 


